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m Aarauer Scheibenschachen ha-
ben Bauarbeiter das alte Kosthaus
der Jura-Cement-Fabrik zerlegt.
Hier wird nun die Überbauung
Aarenau gebaut. Was viele nicht

wussten: Das alte Gebäude hatte wäh-
rend seiner letzten Wochen inoffiziell
noch eine neue Aufgabe: Es wurde zur

I

Leinwand von Graffiti-Künstlern aus der
Region.

DAS KOMPLETTE AREAL und auch die In-
nenräume wurden mithilfe von Spray-
dosen verschönert. Die grosse Anzahl
der Bilder hinterlässt den Eindruck einer
eigentlichen Ausstellung. Ein Sprayer,
der nicht genannt werden will, obwohl
diese Aktion kaum jemand gestört ha-
ben kann, betonte die Vergänglichkeit
der Bilder: «Graffiti sind kurzlebig. Ent-
weder sie werden übermalt, oder die
Wand wird gereinigt.» Aus diesem
Grund biete ein Abrisshaus eine ideale
Kulisse, da nun auch die Leinwand selbst

vergänglich sei. «Was von unserer Kunst
überlebt, sind meist nur Fotos.»

Obwohl die «Galerie» nur ein kurzes
Leben hatte, haben sich die Künstler Mü-
he gegeben. Zeitweise schauten neugieri-
ge Fussgänger vorbei, die das Areal nach
weiteren Bildern absuchten, um dann
ihren Spaziergang fortzusetzen.

Nun steht das Haus nicht mehr, die
«Ausstellung» ist beendet. Es werden be-
stimmt andere Leinwände gesucht, um
dort der Welt ein Stück Farbe zu geben.
Weitere Kunstwerke der beteiligten
Künstler findet man in Aarau beim Ju-
gendkulturhaus Flösserplatz oder beim
Brügglifeld.

EIN KOSTHAUS WAR das Gebäude schon
lange nicht mehr. Nur zwischen 1920
und 1929 verpflegten sich hier die Ange-
stellten der Jura-Cement-Fabrik (JCF). Da-
nach wurden die Räume umgenutzt. Im
Zweiten Weltkrieg richtete die Armee
hier sogar ein Truppenlager mit Militär-
küche ein. Die letzten Bewohner des ehe-
maligen Kosthauses mussten im Früh-
ling ausziehen. Die Vision einiger Quar-
tierbewohner, das Gebäude als Jugend-
herberge zu nutzen, wurde unerfüllt.
Nun bauen die Ortsbürger auf dem
ehemaligen Gelände der JCF 10 Reihen-
einfamilienhäuser sowie 55 Mietwoh-
nungen.

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

VON CHRISTOPH VOELLMY

In Aarau wurde ein Abbruchhaus der Zementfabrik zur «Galerie» für Graffitikünstler

Letzte Aufgabe für das Kosthaus
Das ehemalige Kosthaus
der Zementfabrik im Aarauer
Scheibenschachen war
am Schluss ein Graffititempel.

Das Aarauer Graffiti-Haus im Abbruch. HDR-BEARBEITET/CHRISTOPH VOELLMY Mauern wurden zu Bildern – und ein Radiator zum Kühlergrill (Mitte links).

Ein munteres Plätschern begrüsst die Be-
sucher des Vindonissa-Museums. Im Un-
tergeschoss des Hauses steht ein nach-
gebauter römischer Laufbrunnen – er ist
Teil der Sonderausstellung «Vindonissa
Quellfrisch». «Die Ausstellung kommt
wirklich erfrischend daher», lobte Kan-
tonsarchäologin Elisabeth Bleuer an der
Vernissage die Studenten der Univer-
sität Basel, welche die Ausstellung zu-
sammen mit den beiden Kuratoren und
Projektleiter Peter-Andrew Schwarz und
Anna Laschinger in den vergangenen
Monaten erarbeitet haben.

OHNE SAUBERES TRINKWASSER war auch
das Leben in einer römischen Siedlung
nicht möglich. Von der Quelle bis zur
Kloake können Besucher die Wasser-
versorgung zu römischer Zeit hautnah
miterleben. Wo haben die Römer das
saubere Wasser hergeholt? Und wie wur-
de es zu den Siedlungen transportiert?
Im Fokus steht das Legionslager Vindo-
nissa. Dort waren die Legionäre selber
für die Wartung der Leitungen verant-
wortlich: Regelmässig musste jemand in
den Schacht hinuntersteigen.

Zwei Wasserleitungen transportier-
ten Grundwasser ins Lager. «Die einzige
heute noch funktionierende römische
Wasserleitung nördlich der Alpen führt

von Hausen nach Windisch», so Peter-An-
drew Schwarz, Inhaber der Vindonissa-
Professur der Universität Basel. Er wies
darauf hin, dass die Leitung bis heute
nicht unter Denkmalschutz steht.

WER ES WAGT, mit der Taschenlampe in
die nachgebaute Leitung zu gucken oder
die römischen Latrinen auszuprobieren,
entdeckt Wunderliches: An den Latri-
nenwänden stehen kecke lateinische
Sprüche – wie heute auf öffentlichen
Toiletten. Was erst wie eine WC-Bürste

aussieht – ein Schwamm an einem Holz-
stiel –, erweist sich als römisches WC-Pa-
pier. «Ideen wie das WC-Papier, der Lauf-
brunnen und der Titel der Ausstellung
sind auf dem Mist der Studierenden ge-
wachsen», sagte Peter-Andrew Schwarz
schmunzelnd. «Wir gehen oft vorgefass-
te Wege, weil wir schon viele Ausstel-
lungen erstellt haben», sagte Kantonsar-
chäologin Elisabeth Bleuer. «Die Studie-
renden brachten frische Inputs mit.» Zu-
dem haben sie viel ehrenamtliche Arbeit
geleistet.

«Es ist eine Chance, bereits als Stu-
dentin eine Ausstellung gestalten zu
dürfen», sagte Tina Lander. Lange Dis-
kussionen hätten zum Werdegang der
Ausstellung gehört. Texte mussten bear-
beitet, gekürzt und umgeschrieben wer-
den. «Die Schwierigkeit lag darin, das
Fachwissen so zu formulieren, dass alle
etwas damit anfangen können», erinnert
sich Erik Martin, Student der Altertums-
wissenschaften. «Es war eine Durch-
halteübung. Doch der Aufwand hat sich
gelohnt», sagte Peter-Andrew Schwarz.

Sonderausstellung von Studierenden der Uni Basel zeigt im Vindonissa-Museum die römische Wasserversorgung

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

VON TABEA BAUMGARTNER

Römisches Wasser sprudelt quellfrisch

Zwei Besucher betrachten den verzierten Brunnenstock aus Carrara-Marmor,
Teil eines Zierbrunnens einer römischen Villa in Liestal-Munznach. TAB
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" INTERVIEW DER WOCHE

«Manchmal wird
ihnen der Pass
weggenommen»

Frau Meier, viele Ausländer reisen im
Sommer in ihr Heimatland. Wie häufig
werden Mädchen dort verheiratet?
Yvonne Meier: Ich kann keine Zahlen nen-
nen, aber es stimmt, dass Ferien genutzt
werden, um junge Frauen zu verheira-
ten. Manchmal wird ihnen der Pass weg-
genommen und gesagt, sie dürften erst
wieder in die Schweiz zurück, wenn sie
der Hochzeit zugestimmt haben.

Welche Nationen sind betroffen?
Ich kann das nicht auf Nationen be-
schränken. Aber es fällt auf, dass in je-
nen Familien das Bildungsniveau eher
gering ist. Auch sind die Strukturen
stark patriarchalisch. Diese Frauen dür-
fen in der Schweiz oft keinen Sprach-
kurs besuchen, nur mit Begleitung aus
dem Haus und schon gar nicht arbeiten.

Wie erfahren Sie von diesen Fällen?
Für jene jungen Frauen, die schon hier
leben, ist es einfacher, Hilfe zu suchen.
Ich werde meistens von der Opferhilfe,
von Schutzeinrichtungen oder Schulen
kontaktiert. Wenn aber eine Frau im
Rahmen eines Familiennachzuges in die
Schweiz kommt, ist es schwieriger. Die-
se Frauen können sich kaum wehren,
sie können die Sprache nicht und ken-
nen die Hilfsorganisationen nicht. Diese
Fälle werden – wenn überhaupt – meist
erst bekannt, wenn eine Anzeige wegen
häuslicher Gewalt erstattet wird.

Werden Sie vor und nach den Sommer-
ferien von besonders vielen Frauen
kontaktiert?
Nein, viele kommen erst später. Es dau-
ert, bis das Opfer den Mut hat, sich zu
wehren. Im letzten Dezember kam ein
Mädchen zu mir, das in den Sommer-
ferien verheiratet wurde, aber so lange
im Ausland hatte bleiben müssen.

Was können Sie als Anwältin für die
jungen Frauen tun?
Ich werde eingeschaltet, wenn es juristi-
sche Unterstützung braucht. Eventuell
muss den Eltern unmündiger Kinder
die Obhut entzogen werden. Die Mäd-
chen gehen meist in eine Schutzeinrich-
tung, denn oft werden sie bedroht. Ich
zeige ihnen Möglichkeiten auf, es geht
auch darum, abzuklären, ob es für das
Opfer aus Sicherheitsgründen weiterhin
möglich ist, die Schule zu besuchen. Wir
versuchen mit den Eltern zu sprechen,
meist sind diese dazu bereit, wenn die
Tochter nicht mehr da ist.

Was geschieht, wenn die Ehe schon
geschlossen wurde?
Ich versuche zu erreichen, dass die Ehe
aufgelöst wird. Oder ein Eheschutzver-
fahren wird eingeleitet oder eine Kon-
taktsperre verhängt. Zu einer Strafanzei-
ge kommt es in den wenigsten Fällen.
Falls nach einer Scheidung eine Auswei-
sung des Opfers droht, muss geschaut
werden, dass das Aufenthaltsrecht gesi-
chert werden kann.

Was können Aussenstehende tun?
Aussenstehende können ein Opfer un-
terstützen, indem sie eine Schutzorgani-
sation informieren und so dem Opfer
den Weg zur Hilfeleistung erleichtern.

Gibt es glückliche Zwangsverheiratete?
Ja, das kommt vor. Ich kenne eine. Sie ist
die ältere Schwester eines Opfers, wel-
ches ich betreut habe. Die Schwester, die
auch gegen ihren Willen verheiratet
wurde, ist heute glücklich. Aber den
Kindern die Wahl ihres Partners nicht
selbst zu überlassen, ist falsch. (KUS)

Yvonne Meier, Badener Rechtsanwäl-
tin, spezialisiert auf Zwangsheirat. HO

«Vindonissa Quellfrisch – Von der Quel-
le bis zur Kloake. Wasserversorgung
in römischer Zeit»: Die Ausstellung
dauert vom 5. August bis 13. November
und findet im Vindonissa-Museum in
Brugg statt.
Dienstag bis Samstag 13–17 Uhr, Sonn-
tag 10–17 Uhr, für Schulen und Grup-
pen auf Voranmeldung auch Dienstag
bis Freitag 10–12 Uhr. Für Schulen kön-
nen Führungen mit Workshop gebucht
werden. Öffentliche Führung auf dem
Feld der Grabung Windisch-Dorfzen-
trum, wo momentan Reste eines Aquä-
dukts ausgegraben werden: Mittwoch,
24. August, 18 Uhr, Treffpunkt: Restau-
rant Harmonie. (TAB)
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B K S  A A R G A U

W a s s e r v e r s o r g u n g  i n  r ö m i s c h e r  z e i t

In der Sonderausstellung «Vindonissa quellfrisch» zeigt das Vindonissa-Museum Schülerinnen 

und Schülern den Weg einer römischen Wasserleitung – von der Quelle bis zur Kloake.

Ausstellung und Workshop sind für Kin- 
der und Jugendliche der Primar- und 
Oberstufe und der Berufs- und Kantons-
schulen geeignet. Die Ausstellung bietet 
sowohl Anknüpfungspunkte zum Thema 
Römer wie auch zu den Themen Wasser-
versorgung allgemein und Trinkwasser  
in der Dritten Welt. Führungen und Work-
shops können alters- und zielgruppenge-
recht angepasst werden.

L e b e n d i g e  A n t i k e
Dabei erfahren Schülerinnen und Schüler, 
wie die Römer das Wasser gefasst, in unter-
irdischen Leitungen und über Aquädukte 

in ihre Städte transportiert haben. Eine 
römische Wasserleitung windet sich als 
«blauer Faden» durch die Ausstellung und 
erklärt das technische Know-how, das nö-
tig war, um eine Stadt oder das Legions-
lager von Vindonissa mit Wasser zu versor-
gen. Interessante Exponate wie Bleirohre 
und Holzleitungen sowie ein nachgebau- 
ter Brunnen und eine Latrine machen die 
Antike erst recht lebendig. 

W a s s e r  f r ü h e r  u n d  h e u t e
Die Schülerinnen und Schüler erfahren,  
wie die römische Trinkwasserversorgung 
funktionierte, und dass sie verblüffende 
Ähnlichkeiten mit der modernen Wasser-
versorgung aufweist. Die Römer sind mit 
dieser Ressource sehr verschwenderisch 
umgegangen. Ausserdem erwartet die 
Schülerinnen und Schüler ein spannender 
Workshop: Hier können sie selber Holz-
leitungen herstellen und mit einer römi-
schen Pumpe Wasser aus einem Sodbrun-
nen pumpen.

V o r b e r e i t u n g s m a t e r i a l  
f ü r  L e h r p e r s o n e n
Ausstellungsführungen und Workshops 
werden von fachkundigem, museumsinter-
nen Personal sowie von Studierenden der 
Universität Basel geleitet. Lehrpersonen 
können für die Vorbereitung die informa-
tive Ausstellungsbroschüre als PDF herun-

terladen oder diese unentgeltlich im Vin-
donissa-Museum beziehen. Ebenfalls als 
PDF bezogen werden kann Informations-
material zur Trinkwasserversorgung in den 
Industrienationen und in der Dritten Welt.
A n n a  L a s c h i n g e r ,  P e t e r - A , S c h w a r z ,  

V i n d o n i s s a  P r o f e s s u r ,  U n i v e r s i t ä t  B a s e l

www.vindonissa.ch.

B K S  A K t U e L L

Team avaloq ist Weltmeister
Strategie und Innovation – darin ist die 
Aargauer Volksschule Weltmeister! Das 
Aargauer Robotik-Team – ein Angebot 

der Begabungsförderung – hat in St. Louis 
(USA) den Weltmeistertitel geholt. Mit 
ihren kreativen Strategien zur Problem-
lösung haben die 11- bis 16-jährigen Schü-
lerinnen und Schüler einen Roboter ent-
wickelt, der gebrochene Knochen richtet, 
gutartige von bösartigen Zellen unterschei-
det und präzis Injektionen setzt. Weitere 
Informationen unter www.ag.ch/bf.

Ave Gladiator: Neue Spiel-Tour
Auf dem Legionärspfad tauchen Schulklas-
sen in die faszinierende Geschichte des rö-

mischen Legionslagers in Windisch ein. 
Seit dem 29. Mai kann die kleine Spiel-
Tour «Ave Gladiator» gebucht werden.  
Auf dem Weg zum Amphitheater werden 
Schülerinnen und Schüler Zeugen der  
Vorbereitungen auf die grossen Spiele und 
Gladiatorenkämpfe. Anmeldungen und 
Informationen unter Telefon 056 444 27 77 
und www.legionärspfad.ch. Aargauer Schu-
len erhalten Finanzierungsbeiträge von  
50 Prozent über den Impulskredit «Kultur 
macht Schule». Antragsformular unter 
www.kulturmachtschule.ch.

Im  1 .  Ja h r h u n d e r t  n a c h  C h r.  w u r d e  
d a s  r ö m i s c h e  Aq u ä d u k t ,  Po n t  d u  G a r d , 
i n  S ü d f r a n k r e i c h  e r b au t .  Fo to :  z V g .

G U t ,  z U  W i S S e n
 Ort: Vindonissa-Museum, Museums-	Y

strasse 1, Brugg;
 Zeit: 5. August bis Mitte November 	Y

jeweils von Dienstag bis Samstag, 13 bis 
17 Uhr und am Sonntag, 10 bis 17 Uhr.
Dauer und Kosten

 Führung (zirka eine Stunde): 100 Fran- 	Y

ken plus 2 Franken Eintritt pro Schüler;
 Führung und Workshop (zirka drei 	Y

Stunden): 200 Franken plus 2 Franken 
Eintritt pro Schüler;

 Führung, Workshop und Besichtigung 	Y

von drei Stationen des Legionärspfads: 
römische Wasserleitung, cloaca maxima 
und Bad (zirka sieben Stunden mit ein- 
stündiger Picknickpause): 400 Franken 
plus 7 Franken Eintritt pro Schüler.

 Aargauer Schulen erhalten Finanzie-	Y

rungsbeiträge von 50 Prozent über den 
Impulskredit. Antragsformular unter  
www.kulturmachtschule.ch.
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 Kantonsarchäologie Aargau, Industriestrasse 3, CH-5200 Brugg
 Telefon 0041 [0] 56 462 48 11, Fax 0041 [0] 56 462 48 15
 archaeologie@ag.ch, Aktuelles unter www.ag.ch /archaeologie

samstag, 10. september 2011, 10 – 17 Uhr, baden

2000 Jahre Baden in Baden.
Die zutage geförderten Zeugen der Vergangenheit 
 illustrieren die Badener Bädergeschichte neu. 
Ab 10.15 Uhr stündlich geführte Rundgänge über die 
Grabung und durch das Quartier.  
Treffpunkt : Kurplatz, Baden-Bäderquartier.

samstag, 10. september 2011, 11, 14, 15 Uhr, LaUfenbUrg

Kasematte der Stadtbefestigung.
Steigen Sie in den Untergrund und besichtigen sie die 
frühneuzeitlichen unterirdischen Geschütz stellungen 
unter dem Chor der Stadtkirche. 
Treffpunkt : Hauptportal Stadtkirche, Laufenburg.

samstag, 10. september 2011, 9 – 17 Uhr, windisch

Die Wasserleitung des Legionslagers Vindonissa.
Besichtigen Sie in Vindonissa ein Meisterwerk römi-
scher Ingenieurskunst : Die einzige noch funktio-
nierende römische Wasserleitung nördlich der Alpen.  
Führungen: 9, 10, 11, 13, 14 und 16 Uhr durch Tina 
Lander, Erik Martin, Fabio Tortoli, Cordula Portmann 
und Peter-A. Schwarz (Universität Basel). 
Treffpunkt : Altersheim, Lindhofstr. 2, Windisch.

samstag Und sonntag, 10. Und 11. september 2011, 

11, 13, 15 Uhr, KaiseraUgst

Neueste Entdeckungen in Augusta Raurica: 
Führung durch die aktuelle Grabung Auf der Wacht.
Anhand von Originalbefunden wird vor Ort die 
 Bauentwicklung sowie das Leben im römischen 
Wohnquartier erläutert.  
Führungen durch Cédric Grezet, Shona Cox. 
Treffpunkt : Auf der Wacht, Kaiseraugst.
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 Kantonsarchäologie Aargau, Industriestrasse 3, CH-5200 Brugg
 Telefon 0041 [0] 56 462 48 11, Fax 0041 [0] 56 462 48 15
 archaeologie@ag.ch, Aktuelles unter www.ag.ch /archaeologie

mittwoch, 24. August 2011, 18 uhr, windisch

Führung Windisch-Dorfzentrum.
Erste Einblicke in eine neue Grossgrabung im Dorf­
zentrum von Windisch. In einem bislang noch  
kaum archäologisch unter suchten Bereich der süd­
lichen Zivilsiedlung von  Vindonissa gräbt die 
 Kantonsarchäologie eine Fläche von 4500 m² aus.  
Treffpunkt : Restaurant Harmonie  
(Seite  Hauserstrasse ).

freitAg, 16. september 2011, 18 uhr, brugg

Vernissage Vitrine AKTUELL.
Funde aus dem Keller eines 1386 bei der Zerstörung 
der Stadt Meienberg (Sins)  abgebrannten Hauses 
 erlauben einen Blick in die  Vergangenheit. Aus Anlass 
der Publikation der Ausgrabungsergebnisse präsen­
tiert die Kantons archäologie ein  aussergewöhnliches 
spätmittel alterliches Fund ensemble.  
Treffpunkt : Vindonissa­Museum, Brugg.

sonntAg, 18. september 2011, 14 uhr, brugg

Gingen die Römer verschwenderischer 
mit dem Wasser um als wir?
Führung durch die Sonderausstellung «Vindonissa 
quellfrisch» (stud. phil. Erik Martin).  
Treffpunkt : Vindonissa­Museum, Brugg.

sonntAg, 13. november 2011, 14 uhr, brugg

Gingen die Römer verschwenderischer 
mit dem Wasser um als wir?
Führung durch die Sonderausstellung «Vindonissa 
quellfrisch» (stud. phil. Cordula Portmann).  
Treffpunkt : Vindonissa­Museum, Brugg.



VINDONISSA QUELLFRISCH

WASSERVERSORGUNG IN RÖMISCHER ZEIT
Die Sonderausstellung des Vindonissa-Museums zeigt den Weg einer rö-
mischen Wasserleitung von der Quelle bis zur Kloake. Dabei erfahren die 
Schüler/innen, wie die Römer das Wasser gefasst und in unterirdischen 
Leitungen und über Aquaedukt-Brücken in ihre Städte transportiert ha-
ben. Eine römische Wasserleitung windet sich als „blauer Faden“ durch 
die Ausstellung und erklärt das technische Know-how, das nötig war, um 
eine Stadt oder das Legionslager von Vindonissa mit Wasser zu versorgen. 
Faszinierende Exponate wie Bleirohre und Holzleitungen sowie ein nach-
gebauter Brunnen und eine Latrine machen die Antike erst recht lebendig. 
Zur Ausstellung erwartet die Schüler/innen ein spannender Workshop: Hier 
können sie z.B. selber Holzleitungen herstellen und mit einer römischen 
Pumpe Wasser aus einem Sodbrunnen pumpen. Lehrpersonen können für 
die Vorbereitung die Ausstellungsbroschüre als pdf herunterladen (www. 
vindonissa.ch) oder diese unentgeltlich im Vindonissa-Museum beziehen. 

EIN VERMITTLUNGSANGEBOT
DES VINDONISSA-MUSEUMS
Für Primar- und Oberstufe

Ort: Vindonissa-Museum, Brugg

Zeitraum: 5. August bis November 2011,

Di bis Sa 13–17 Uhr, So 10–17 Uhr

Kosten/Dauer: Führung Sonderausstellung

Fr. 100.– für ca. 1 Stunde (mit Impulskredit KmS

Fr. 50.–), Führung und Workshop Fr. 200.–

für ca. 3 Stunden (mit Impulskredit KmS Fr. 100.–); 

Führung, Workshop und Besichtigung der

römischen Wasserleitung Fr. 400.– für ca. 7 Stunden 

(mit Impulskredit KmS Fr. 200.–); zu diesen Kosten 

kommt der Eintritt von Fr. 2.– pro Person

Kontakt: Vindonissa-Museum, 056 441 21 84

(Di bis Fr), vindonissa@ag.ch

www.vindonissa.ch

34|35

WENN WORTE ORTE SIND

AUSSTELLUNGSBESUCH UND WERKSTATT
Wortwörtlich nimmt es die Herbstausstellung im Forum Schlossplatz. Für 
einmal steht nicht das Wort dem Text zu Diensten, sondern macht sich 
als einzelner Baustein selbstständig. Neben dem alltäglichen Gebrauch 
und dem künstlerischen Umgang kommt auch das Spiel mit Worten nicht 
zu kurz. Mit Worten lassen sich Bilder kreieren, Musik komponieren oder 
Stadtlandschaften bauen. Anregung bieten Werke der Minimalkunst und 
der Konkreten Poesie, aber auch ein kurioses Hörtestbeispiel aus der Me-
dizin.
Im Workshop, der an den Ausstellungsbesuch anschliesst, lassen sich die 
Teilnehmenden, von den ausgestellten Arbeiten inspiriert, auf eigene Ex-
perimente ein. Der unkonventionelle Blick auf Wörter wird auch zum Aus-
gangspunkt für fotografische Entdeckungsreisen durch die Stadt.

Einführung für Lehrpersonen: Dienstag, 8. November, 18.00 Uhr

EIN VERMITTLUNGSANGEBOT
DES FORUM SCHLOSSPLATZ
Für Berufs- und Kantonsschulen

Zeitraum: 4. November 2011 bis 29. Januar 2012

Ort: Forum Schlossplatz, Aarau

Kosten/Dauer: Fr. 120.– für 1 Stunde

Ausstellungsbesuch, Fr. 200.– für 2 Stunden

Ausstellungsbesuch mit Workshop

(mit Impulskredit KmS Fr. 60.–/100.–)

Kontakt: jhangartner@gmx.net, 077 424 98 82

www.forumschlossplatz.ch

KULTURGESCHICHTESek II

KÜRZEN?
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Kunstausstellung Francis Alys
Schaulager Münchenstein

1/2 Seite breit

«Vindonissa quellfrisch»
Von der Quelle bis zur Kloake – Wasser-
versorgung in römischer Zeit
In dieser Sonderausstellung wird der Weg 
einer römischen Wasserleitung – von der 
Quelle bis zur Kloake gezeigt. Dabei 
erfahren die Schülerinnen und Schüler, 
wie die Römer das Wasser gefasst und 
in unterirdischen Leitungen und über 
Aquädukt-Brücken in ihre Städte trans-
portiert haben. Eine römische Wasser-
leitung windet sich als «blauer Faden» 
durch die Ausstellung und erklärt das 
technische Know-how, das nötig war, 
um eine Stadt oder das Legionslager von 
Vindonissa mit Wasser zu versorgen. Fas-
zinierende Exponate wie Bleirohre und 
Holzleitungen sowie ein nachgebauter 
Brunnen und eine Latrine machen die 

Antike erst recht lebendig. Schulklassen 
erfahren aber nicht nur, wie die römische 
Trinkwasserversorgung funktioniert hat, 
sondern auch, dass sie verblüffende Ähn-
lichkeiten mit der modernen Wasserver-
sorgung aufweist. Ausserdem wartet ein 
spannender Workshop, in dem zum Bei-
spiel   Holzleitungen hergestellt und mit 
einer römischen Pumpe Wasser aus einem 
Sodbrunnen gepumpt werden kann. 
Die Ausstellung eignet sich für Jugendli-
che ab 14 Jahren. Das Angebot bietet An-
knüpfungspunkte zum Thema «Römer» 
sowie zu den Themen «Wasserversorgung 
allgemein» oder «Trinkwasser in der 3. 
Welt». Führungen können alters- und ziel-
gruppengerecht angepasst werden.

Information für Lehrpersonen
Führungen und Workshops werden von 
fachkundigem, museumsinternem Perso-
nal sowie von Studierenden der Universität 
Basel geleitet. Lehrpersonen können für die 
Vorbereitung die Ausstellungsbroschüre 
als PDF herunterladen (www.vindonissa.
ch) oder diese unentgeltlich im Vindonissa-
Museum beziehen. Ebenfalls als PDF ver-
fügbar ist Informationsmaterial zur Trink-
wasserversorgung in den Industrienationen 
und in der dritten Welt. 

Die Sonderausstellung dauert vom 5. Au-
gust bis 13. November 2011; Vindonissa-
Museum, Museumsstrasse 1, 5200 Brugg; 
Di, bis Sa, 13 bis 17 Uhr; So, 10 bis 17 Uhr.

Angebote für Schulen: 
Führung durch die Sonderausstellung 
(ca. 1 Std.; CHF 100 + CHF 2 pro Per-
son), mit Workshop (ca. 3 Std.; CHF 200 
+ CHF 2 pro Person), mit Workshop und 
Besichtigung von drei Stationen des Le-
gionärspfads: römische Wasserleitung, 
cloaca maxima und Bad (ca. 7 Std. inkl. 
1 Std. Picknickpause; CHF 4 + CHF 7 
pro Person). Begleitbroschüre «Vindonis-
sa quellfrisch» inbegriffen.

Anmeldung und Beratung: Di bis Fr, 056 
441 21 84, vindonissa@ag.ch 
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